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Ar. 21. Erscheint wöchentl. Lmal: Dienstag , Donners¬
tag und SamStag und kostet in Wensteig 90 ^
im Bezirk 90 außerhalb l das Quartal. Samstag dw 20 . Jevruar EinrückungSpreiS der l jpalt. Zeile für Wensteig I

und nahe Umgebung bei lmal . Einrückung 8 ^ I 1892.
bei mehrmaliger je 8 auswärts je 8 j

Amtliches.
Das K . Oberamt Nagold erläßt eine Bekanntmach¬

ung betr. die Zurückstellung, bezw . Befreiung
vom Militärdien st in Berücksichtigung bür¬
gerlich er Verhältnisse . Danach find Anträge auf
Zurückstellung oder Befreiung von der Aushebung späte¬
stens im Musterungstermin zu stellen . Es wird aber
empfohlen, die zur Begründung der Zurückstellungsgcsuche
bestehenden Verhältnisse einige Zeit vor dem Musterungs¬
termin nachzuweisen. Die Zurückstellungsgesuche der zur
Reklamation Berechtigten sind bei dem betr . Ortsvorsteher
anzubringen , wie auch die Gesuche um Entlassung eines
bereits bei einem Truppenteil eingestelltenMilitärpflichtigen
vor beendeter Dienstzeit. Hiebei wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, daß Gesuche um Entlassung im akti¬
ven Dienst befindlicher Mannschaften auf Reklamation nur
dann Berücksichtigung finden können, wenn die zur Be¬
gründung des Entlassungsgesuchs vorgetragenen Verhält¬
nisse erst nach der Aushebung eingetreten sind.

Deutscher Reichstag.
Am 13 . d . setzte der Reichstag die zweite

Beratung des Reichseisenbahnetats fort. Abg.
Bebel (soz .) brachte das Bochumer Werk und die
„Schienenflickereien " zur Sprache und erklärte
zum Schluß seiner Ausführungen , daß er das
Reichseisenbahnamt, „ das offenbar von jenen
Vorfällen nichts wisse"

, auf dieselben aufmerk¬
sam machen wolle , um es zu verhindern, einem
solchen Werke weitere Aufträge zu erteilen.
Geh . Rat Kinel erwiderte, daß die Schienen¬
abnahme seitens der Eisenbahnverwaltung un¬
ter Beobachtung der größten Sorgfalt erfolge.
Der Etat wurde genehmigt. Es folgten noch
Petitionen , darunter eine Petition der Gemein¬
den Spandau , Ellerbeck und Gaarden um Her¬
anziehung des Reichsfiskus zu « ommunallasten.
Das Haus beschloß die Petitionen der Regierung
als Material und zur Erwägung darüber zu
überweisen , ob nicht den betr. Gemeinden ein
einmaliger Beiirag zur Tilgung ihrer Schul¬
den zu gewähren sei.

Am Montag stand die zweite Beratung
des Militärctats auf der Tagesordnung. ES
wurde eine Resolution des Abg. Eugen Richter
(frs.) angenommen, wonach Einjährig-Freiwillige,
die über das vollendete 23. Lebensjahr hinaus
Aufschub für den Dienstantritt erhalten haben.

nach Ueberschreitung ihres 32. Lebensjahres
nicht mehr zu Landwehrübungen einberufen wer¬
den können . Eine zweite , von der Budgetkom¬
mission eingebrachte Resolution betr. Neuregelung
des Wachpostenwesens gelangte ebenfalls zur
Annahme ; ihr zufolge soll die Zahl der Mili¬
tärposten möglichst eingeschränkt und eine Re¬
vision über den Gebrauch der Schießwaffen
seitens der Posten vorgenommen werden. Hier¬
bei wurde auch der bekannten Berliner Fälle
gedacht , wo Menschen von Militärposten nieder¬
geschossen und Schuldlose gefährdet worden waren.
Darauf trat das Haus in die Erörterung der
Soldatenmißhandlungen ein. Zur Debatte stan¬
den zwei Resolutionen : eine von der Kommission,
die größere Oeffentlichkeit des Militärgerichts¬
verfahrens , Erleichterung des Beschwerdeweges
und Pflege des religiösen Sinnes unter den
Soldaten will, ferner eine zweite , von den Abgg.
Richter ( frs.) und Buhl (nat. - lib .) eingebrachte
Resolution , die den mißhandelten Soldaten zur
Erhebung einer Beschwerde verpflichten , für die
Militärgerichte die Grundsätze der Ständigkeit
und Selbstständigkeit, für das Verfahren die
volle Oeffentlichkeit und Mündlichkeit einführen
will . Nach längeren Auseinandersetzungenwurde
die weitere Debatte auf Dienstag vertagt.

Landesuachrichleu.
* Altensteig. 19 . Fcbr. Die Tat¬

sache, daß von der Intendantur des württem-
bergischen Armeekorps der württembergische
Haber als wenig kräftig und insbesondere als
ganz außerordentlich mit Unkraut vermischt be¬
zeichnet wurde, sowie die weitere Thatsache, daß
nach den gemachten Erhebungen der Landes-
mittelertrag in keinem Verhältnis steht zu den
auf der landwirtschaftlichen Akademie Hohenheim
gemachten Erfahrungen, hat die Kgl. württem-
bergischs Zentralstelle sür Landwirtschaft ver¬
anlaßt nach den Ursachen dieser ungünstigen
Erscheinungen zu forschen . Das Ergebnis dieser
nunmehr zu Ende geführten Untersuchung stellt
die einzelnen Fehler sest , welche bei dem für
Württemberg so wichtigen Haberanbau gemacht

werden. Der Hauptfehler wird in der falschen
Fruchtfolge gefunden , wobei als wesentlicher
Grund der leidige Flurzwang mit seinem Drei¬
feldersystem bezeichnet wird . Die Landwirte
sollen nach den Ansichten der kgl. Zentralstelle
nicht ruhen bis der lästige Flurzwang beseitigt
und eine Freiheit in der Bewirtschaftung der
Felder hergestellt wird . Die von der Inten¬
dantur gerügte Unreinheit des württembergischen
Habers rühre von einer Nachlässigkeit und einem
unpraktischen Vorgehen in der Vertilgung des
Unkrauts her . Em weiterer großer Fehler ist
der, daß zumeist auf die Sorte , welche sich für
die betr. Gegend besonders eignet , einfach nicht
gesehen wird, was umso -bedauerlicher ist , als
ja jegliche Auskunft von der Zentralstelle und
den Mustergütern aufs bereitwilligste erteilt
wird. Schließlich wird den Landwirten ans
Herz gelegt, um dem Namen des württember¬
gischen Habers wieder mehr zu Ehre zu machen,
nur reinen Haber auf den Markt zu bringen
und den Abfall in der eigenen Wirtschaft zu
verwenden, sich nötigenfalls gute Reinigungs¬
instrumente, Windfege und Trieur, anzuschaffen.
Erwähnt sei noch , daß der Haberanbau in
Württemberg ca . 134 000 Hekt. also 15 Proz.
der gesamten Acker - und Gartenländereien umfaßt.

* Nagold, 16. Febr. Nachdem Seminar-
oberlehrer Schwarzmeher kürzlich schon für die
Seminarlehrer und deren Familien einen mit
Versuchen begleiteten Vortrag über die Entwick¬
lung und den heutigen Stand der Elektrizität
gehalten, that er dies letzten Sonntag für die
Mitglieder des Gewerbevereins, wozu der Lehr¬
saal und die Apparate vom Seminar zur Ver¬
fügung gestellt waren . Redner zeigt die Ent¬
wicklung der Strom - oder galvanischenElektrizität
von Volta und Galvani an bis zur Verbindung
mit den Elektromagneten , sowie die neueren
Fortschritte in der Verstärkung des Stroms und
beleuchtet die chemische , die kraft - und arbeit-
crzeugende (Lauffen-Frankfurt !) , die licht - und
wärmeerzeugende und die galvanoplastischeWir¬
kung des Elektromagnetismus . Für seinen zwei¬
stündigen, sehr belehrenden Vortrag wurde dem

Der Herichlslurm. (Nachdruck v°rb° . -«
Kriminal - Erzählung von L. Grothk.

( ftorlsetzuug.)
„Jetzt gleich. Unser Fräulein braucht sie morgen in der Frühe;

und ich muß heute noch neue Schnürbänder entziehen , da die alten nichts
mehr taugen . . . Nun , auf was besinnst du dich da erst ?"

„ Ich habe nicht bemerkt , daß die Schnürbänder in Fräuleins Aus-
gehe- Stiefelchen, die ich doch täglich unter den Händen gehabt, untaug¬
lich sind."

„ Das verstehst du nicht ; ich muß es besser wissen."
„Aber die Stiefelchen werden noch nicht trocken sein von dem Re¬

gen und Schnee am heutigen Nachmittag ; und dann müssen sie auch
erst gereinigt werden . Morgen in der Frühe — "

„ Da habe ich keine Zeit. Sie werden schon trocken sein. Putze
sie gleich, oder lasse sie von dem Karl putzen, oder bringe sie , wie sie
sind . Ich werde das übrige schon machen ."

„ Gib mir nur die neuen Schnürbänder , Mütterchen ; ich kann sie
ja noch einziehen , wenn die Herrschaft zurückgekehrt ist. Warum soll ich
um einer solchen Kleinigkeit willen dieses Haus verlassen , dessen Be¬
wachung mir aufgetragen ist ?"

„ Bewachung ! ÄUr brauchen keine Bewachung! Das war nur so
eine Idee von der ängstlichen Frau Ratsherrin. Gehe jetzt und hole die
Stiefelchen. Oder soll ich gehen ?"

„ Nein, Mütterchen ; da du es durchaus verlangst, so muß ich ge¬
horchen. Aber es wird ein wenig lange dauern, da ich sie erst reini¬
gen muß."

„ Du wirst doch keine ganze Stunde dazu brauchen . Wenn ich sie
nur um neun Uhr habe."

Friedrich ging, und seine Mutter kehrte zu ihrer jungen Herrin zurück.

„ Der Mensch scheint wirklich einen Verdacht zu haben," sprach
Christine unterwegs bei sich selbst. „ Aber die Wahrheit soll er doch
nicht erfahren ; es ist besser . . . Gott sei

's gedankt , daß es heute das
letzte Mal ist ! Wenn der Herr Justitiar von den nächtlichen Ausgängen
seiner Kousine eine Ahnung hätte !"

Das Gespräch blieb nach Christinens Rückkehr einsilbig , wie zu¬
vor. Die gute Alte blickte häufig auf die Uhr. — „ Was thut nur
der Mensch so lange drüben ! " sprach sie dann zu sich selber . Es hatte
bereits Neun geschlagen , als leise an die Thür gepocht ward.

„ Es ist nur der Friedrich, Fräuleinchen, der Ihre Stiefelchen
bringt . — Stelle sie auf den Korridor hin, Friedrich."

„Ja , Mütterchen ; aber ich möchte dich um etwas bitten für meine
Frau , wenn das Fräulein es erlaubt ."

„ Last deinen Sohn eintreten, Christine."
Friedrich ward gerufen und trat grüßend in das Zimmer.
„Wie ergeht es deiner lieben Frau ?"
„ Besten Dank für die gütige Nachfrage, Fräulein ! Sie könnte sich

wohler befinden ."
„Es ist doch keine Ursache zur Besorgnis vorhanden ?"
„Ich hoffe , nein . Aber ich möchte mein Mütterchen oder viel¬

mehr Sie , Fräulein, um eine Handvoll Kamillen-Thee für die Nacht
bitten ; wir haben den letzten verbraucht, und die Verkäufer werden heute
ihre Läden schon geschlossen haben .

"
„ Kannst ja bekommen, Friedrich . Und du sollst dann in deiner

Behausung bleiben . Einer Frau ist immer wohler , wenn der Mann bei
ihr ist. Hier wirst du doch auf keinen Fall heute noch gebraucht, und
unser Fräulein wir dein Weggehen bei der Frau Ratsherrin verant¬
worten . Nicht wahr , Fräuleinchen ?"

„Gewiß, Friedrich, du thätest besser, in deiner Behausung zu



Redner durch Kommerzienrat Sannwald der
Dank des Gewerbevereins ausgedrückt. (Sch. M .)

* (Getränkckonsum in Württemberg .) Nach
einer interessanten, vom K. württ. statistischen
Landesamt aufgestellten Statistik über den Ge-
samikonsum geistiger Getränke in Württemberg
werden bei uns durchschnittlich 4,811,583 Hek¬
toliter geistiger Getränke (Bier , Wein, Obst¬
most, Branntwein) konsumiert. Hievon entfal¬
len auf Bier 3,165,816 Hektl., auf Obstmost
1,099,173 Hektl., auf Wein 446,835 Hektl.,
Branntwein 99,759 Hektl. Hievon entfällt auf
den Kopf der Bevölkerung 159 Liter Bier,
55 Liter Most , 22 Liter Wein und 5 Liter
Branntwein; insgesamt entfällt auf den Kopf
der Bevölkerung an geistigen Getränken 241
Liter. Der Wert dieser Getränke stellt sich
nach einer Berechnung des K. württembergischen
statistischen Landesamts auf 133,681,000 Mk.,
und zwar Bier 70,105,000 Mk. , Wein 33,510,000
Mark, Most 23,083,000 Mk. Sonach würden
insgesamt an Ausgaben für geistige Getränke
auf den Kopf der Bevölkerung 67 Mk, auf den
Kopf der erwerbsthätigen Person 161 Mk. ent¬
fallen . Was die volkswirtschaftliche Seite der
Frage anbelangt , so bemerkt das statistische
Landcsamt, daß, wenn man ein laut Geschichte
Württembergs allerdings für die 80er Jahre
berechnetes Durchschnittseinkommen eines Würt-
tembergers in der Höhe von 357 Mk. berechne,
die Quote von 67 Mk. Ausgaben für geistige
Getränke 18,8 Prozent, also beinahe Vs des
ganzen Jahreseinkommens verschlinge.* Stuttgart, 15 . Februar . Der Name
Degerloch soll verschwinden. Von den bürger¬
lichen Kollegien Degerlochs ist nämlich mit allen
gegen eine Stimme beschlossen worden , vom
25. ds. Mts. ab Degerloch in Wilhelmshöhe
umzutaufen.

* Stuttgart, 15 . Febr . Der „Fr . Ztg ."
meldet man von hier : Seitens der württem¬
bergischen Abgeordneten der Volkspartei werden
im Reichstag beim Militäretat eine Anzahl von
Soldatenmißhandlungen, die im württember¬
gischen Armeekorps vorkamen, vorgetragen werden.

* Ulm, 17. Febr . Das Schwurgericht ver¬
handelte gestern und heute gegen den 27 Jahre
alten Georg Plan! von Thaldorf, bahr. Bez .-
Amt Kehlheim, und den 25 Jahre alten Gottl.
Hang von Döffingen, OA. Böblingen, wegenRaubs und Mordversuchs . Beide hatten sich
am 15. Aug. v . I . auf der Landstraße bei
Heidenheim getroffen, hatten verabredet, wenn
sie kein Geld hätten, „einem aufzupaffen " , waren
von Heidenheim weitergewandert und hatten sich
am 16. zwischen Wäschenbeuren und Göpp ngen
auf eine Bank gesetzt, um den nächsten , der des
Wegs komme , auszurauben . Das erste Opfer
war Schuhmacher Schäffler von Wäschenbeuren,
dem Plank einen Revolver vorhielt und dem
sein Geldbeutel mit etwa 7 Mk. Inhalt, Uhr
und Kette abgenommen wurde. Hätte Schäffler
sich gewehrt, so war ausgemacht , auf ihn zu
schießen . Nachdem die beiden Angeklagten dann

in Heiningen eingekehrt, gingen sie langsam nach
Gammelshausen weiter ; Lehrer Reichert von
Heiningen kam hinter ihnen auf der Straße
einher. Haug wollte den alten Mann „ laufen
lassen" und erst auf den Abend „ einen liefern" ;
als indes der Lehrer die beiden Angeklagten
ctngeholt hatte, hielt Plank ihm den Revolver
vor und forderte ihm, während Reichert bat,
ihn zu schonen , er sei ein armer Lehrer und
habe 8 Kinder, Geld und Uhr ab. Plötzlich
ging ein Schuß los, der Reichert zu Boden
streckte. Der Schuß war oberhalb des rechten
Ohres in den Kopf gedrungen. Haug nahm
dem am Boden Liegenden das Geld ab und
fragte dann Plank, ob er nicht noch eine Pa¬
trone habe, worauf dieser noch einen Schuß
auf den Wehrlosen abgab . Die beiden Räuber
eilten dann querfeldein und kamen nach Ditzenbach,
wo sie im Jägerkeller einkehrten. Als sie hier
Landjäger Aichmger von Wiesensteig verhaften
wollte , gab Plank zwei Revolverschüffe auf den¬
selben ab . Doch wurde er überwältigt und mit
Haug geschlossen nach Geislingen abgeführt.
Plank behauptet, der erste Schuß, den Lehrer
Reichert erhalten, sei ihm unversehens losge¬
gangen . Auf die Frage des Vorsitzenden, warum
er sich denn in Nürnberg einen Revolver an¬
geschafft habe, erwiderte Plank : „ am ein Räu¬
berleben zu führen. " Beide Angeklagte sind
vielfach vorbestraft, den Plank erwartet auch
in Nürnberg eine Aburteilung wegen Mord¬
versuchs. Lehrer Reichert hat von dem Ueber-
fall ein langes Siechtum davon getragen . Eine
der beiden Kugeln konnte im Oktober entfernt
werden, die andere steckt noch im Kopfe Reicherts.
Nach dem Schuldspruch der Geschworenen ver¬
urteilte das Gericht Plank zu lebenslänglichem
Zuchthaus , Haug zu 15 Jahren Zuchthaus.

" (Verschiedenes .) In Hegensberg
(Eßlingen) wurden einem 5jährigen Mädchen
von der Futterschneidmaschine 3 Finger der
linken Hand abgeschnitten. — Eine eigenartige
Jagd fand am Dienstag morgen in Die t er s-
weiler statt. Die Kuh eines dortigen Ein¬
wohners riß beim Tränken derselben los und
entsprang in den 1 Kilometer entfernten Wald.
Erst mit Hilfe einer Anzahl Personen gelang
es nach mehreren Stunden, die Kuh, nachdem
solche durch Schläge auf den Kopf zu Fall ge¬
bracht war, zu fesseln und in den Stall zurück-
zubringen . — Auf demHeilbronner Vieh¬
markt am 16 . d . M . verlor ein Bauer seine
Brieftasche mit einem Tausendmarkschein. Ein
Finder hat sich bis jetzt noch nicht gemeldet . —
In Murrhardt ist man einer weitverzweig¬
ten Diebsbande auf die Spur gekommen. Die¬
selbe hatte sich die Läden der dortigen Metzger
zum Arbeitsfeld gewählt. Halbwüchsige Bürsch¬
chen drückten die Fenster auf , leerten die Wurst -
stängchen und teilten den Raub mit älteren
Wachposten. Diese warnten die Einbrecher vor
nahender Gefahr dadurch , daß sie ihnen zuriefen:
„ No, hoscht du denn en Rausch ? " damit zu¬
gleich den Zweck der Fensterkarambolage ver¬

deckend. Zwei der aktiven Wurstdiebe wurden i de
an das Amtsgericht Backnang eingeliefert; eine i sä
größere Anzahl Hehler , die bei der Vertilgung w
des Raubes aktiv waren , werden in Untersuchung sä
kommen. — In Schwieberdingen wurden
dem Schultheißen , dem Ratsschreibcr und noch m
4 weiteren Bürgern nicht weniger als 71 Stück ist
junge Obstbäume abgesägt . Es scheint ein Rache- fl
akt vorzuliegen . — Ergreifend waren die Thrä-
nen eines Eltinger Milchbäuerleins, welche das - zö
selbe in der Tierarzneischule zu Stuttgart ge
über das Verenden seines schönen Pferdes ver- so
gossen hatte . Diesen schweren Verlust empfindet A
der arme Mann doppelt , da er das Pferd ui
vor kurzem für 450 Mk . gekauft hatte und ihm
bedeutend mehr dafür geboten war.

* Mannheim, 17. Febr . Infolge starken b!
Schneefalls blieb der heute früh hier fällige di
Odenwaldzug 120 bei Rappenau im Schnee eh
stecken. st

" In Rohrbach gab ein unbekannter w
Mann einem Knaben den Auftrag, für ein Le
Entgeld von 10 Pfg . einen Handkorb zum Bür¬
germeister Winter zu tragen . Der Knabe ent - hc
sprach dem Wunsche. Als der Korb von des m
Bürgermeisters geöffnet wurde , fand man ein
2 Monate altes lebendes Kind darin . Von den di
Eltern hat man bis jetzt noch keine Spur. sr

" Nürnberg, 17 . Febr. Ein ungewöhn - bl
licher Schneesall veranlaßt die vollständige Be- tc
triebseinstellung der Straßenbahn. Die Eisen- be
bahnzüge treffen meist mit mehrstündiger Ver- ^ , w
spätung ein. 2? in

" Bielefeld. Der siebzehnte Knabe wurde " i'
dieser Tage den Karl Tösmannschen Eheleuten l ' ' w
geboren. Sämtliche siebzehn Jungen sind am ä ' ' m
Leben. E

* Aus Dresden ist der Banquier Richter - .
" S

Dittersbachflüchtig geworden , nachoem er Wech- , hc
selfälschungen in der Höhe von 100,000 Mk. E
begangen . Derselbe hat sich in Dresden ent- ^

' fl
leibt. -Hs ^

" Berlin, 16. Februar. In der heutigen er
Sitzung der Schulgeietz - Kommm

'ion des Land - ^ vk
tags erklärte Frhr. v. Zedlitz , die Freikonser - ^_ ri
vativen seien an der äußersten Grenze des be
Entgegenkommens angelangt ; sie hielten eine ! ! ai
Verständigung mit der Regierung und den Kon- , ^ hi
servativen für unmöglich . ° >

* Der „Straßb. Post " schreibt man aus zeBerlin: Kultusminister Graf Zedlitz hat in ? " de
der Sitzung der Volksschulkommission des preuß . ! fl
Abg.H am 16. eine Aeußrrnng gemacht, die ^ ! !
eine weittragende Bedeutung hat und klar zeigt, . sü
welche unheilvolle Folgen der Entwurf über . . li
die Volksschule in Zukunft haben wird . Er ^ . . H
hat auf Andrängen erklärt, daß die Bestimmungen > . . Ic
über die Simultanschulen nicht nur bei den <
Katholiken und den Evangelischen , sondern ei- L
gentlich auch in der evang . Kirche bei Lutheranern M di
und Reformierten Anwendung finden müßten. ^ ke
Damit ist schließlich das große Werk Friedrich dl
WilhelmsIII., die Unionen Preußen, auseinan- ei

bleiben. Die liebe Mama wird dir unter solchen Umständen keine Vor¬
würfe machen ; und was mich betrifft, so siehst du wohl, daß ich deines
Beistandes nicht bedürfen werde."

„ So nehme ich Ihre Erlaubnis gern an, Fräulein. Ich wünscheIhnen eine recht gute Nacht ! "
Christine ging mit ihrem Sohne , um demselben den erbetenen Theeeinzuhändigen.
„ Hier Friedrich ; mög ' es gut bekommen! Sorge nicht um uns.Das Haus ist gut verwahrt , und wir gehen bald zur Ruhe ."
„Ich auch, Mütterchen, wenn es das Befinden meines guten Weib¬

chens gestattet."
Mutter und Sohn trennten sich nach herzlichem Kusse.
Christine nahm Johannas Stiefelchen vom Korridor.
„ Den Friedrich sind wir nun glücklich los, Fräuleinchen . Aber

ich muß nun wirklich neue Schnürbänder einziehen ; sonst fragt er mor¬
gen abend danach ."

Die einsilbige Unterhaltung in Johannas Zimmer ward durchmanche längere Pause gänzlich unterbrochen. Endlich sagte Christine,nachdem sie wieder auf die Uhr gesehen:
„ Es ist dreiviertel auf Zehn , Fräuleinchen . . . Wenn Sie denn

doch noch fort müssen ."
Johanna erhob sich , legte ihre Arbeit aus der Hand und trat aneinen Lchrank. — „Leuchte mir, gute Christine. " — Sie nahm einendunklen Mantel und ein eben solches Tuch ans dem Schrank.

- L . '- Setzen Sie sich nun erst wieder, Fräuleinchen , daß ich Ihnen die
Ltieselchen anziehen kann ."

Es geschah. — Johanna hüllte sich in Mantel und Tuch, welchesletztere auch ihren Kopf bedeckte. — Christine reichte ihr die Handschuhe.
„ Gehe hinaus, gute Christine, und forsche , ob im Garten nie¬

mand in der Nähe des Hauses ist. Horche auch ein wenig in die
Alleen hinein. "

„ Aber wer sollt : denn da sein, Fräuleinchen ? "
„Willst du mir diese Liebe erzeigen, gute Christine ? "
„ O , warum denn nicht, Fräuleinchen ; ich gehe schon ."
Nach Christinens Entfernung begab sich Johanna ohne Licht in

das Zimmer des Ratsherrn, auf dem Wege einen Korb mit sich nefl
rnend . Dort nahm sie aus einem Schranke eine Pistole und untersuchte
den Lauf der Waffe mit dem Ladestocke und auch das Schloß . — „ So¬
viel ich davon verstehe, ist sie geladen ; und auch das Zündhütchen be¬
findet sich an seiner Stelle. Gott möge meine Hand stärken und mein
Auge schärfen, damit ich das Ziel nicht fehle, wenn es zum Aeußersten
kommt ! " — Sie legte die Pistole in den Korb , bedeckte die erstere , in
ihrem Zimmer wieder angelangt, mit einer Schürze und hüllte den letz¬
teren in ein schwarzes Tuch.

Christine kehrte zurück.
„ Ich bin bis zu Friedrichs Behausung gegangen , Fräuleinchen.Im Garten ist nur der Hektar, und bei Friedrich ist alles still und

finster ; da schlafen sie schon ."
„ Ich danke dir, guteChristine . . . So laß mich denn gehen."
„ Aber, was haben Sie denn in dem Korbe, Fräuleinchen ? "
„ Etwas , dessen ich bei meinem Vorhaben bedarf."
Christine begleitete die junge Herrin bis zur Hausthür, welche

sie öffnete.
„Auf der Straße ist auch niemand mehr zu sehen. Der liebe

Gott möge Sie beschützen, Fräulein, und gesund wiederkvminen lassen.
Ich bleibe wach und gebe auf Ihr Kommen acht ."

(Fortsetzung folgt .)
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i dergeriffen. Die Erklärung des Ministers er-
e scheint geradezu ungeheuerlich und wird für das
; Weitere Schicksal des Entwurfs über die Volks-
; schule von unberechenbarer Wirkung sein,
i * Berlin, 18. Febr . Der Bezirkshaupt-
> manu Krenzler von der Deutschen Schutztruppe
k ist an perniciösem Fieber in Bagamoyo ge-
- Horben.
- * Zur Empfehlung feines Omnibus publi-
- ziert in Brandenburg ein Fuhrmann Fol-
t gendcs : „ Da meine Konkurrenz jetzt billiger
- fährt , zeige an, daß ich jetzt auch billiger fahre.
: Außerdem erhält jeder Fahrgast ein Glas Punsch
> und einen Pfannenkuchen gratis ."
l -

Ausländisches.
" Wien, 17. Febr . Dem „ Wiener Tage-

r dlatt " wird aus Sofia gemeldet, daß für die
^ drei des Hochverrates angeklagten Frauen drei
^ ehemalige Minister amtlich als Verteidiger be¬

stimmt wurden , da die Angeklagten , trotzdem
auf ihrem Vergehen Todesstrafe steht , jede Ver¬
teidigung ablehnten.

- * Das österreichische Abgeordnetenhaus
- hat den Gesetzentwurf über die Entschädigung
i unschuldig Verurteilter angenommen.

* B er n , 18. Febr . Die Zeitungsmeldung,
der Bundesrat habe die deutsche Regierung er¬
sucht, es möchte den deutschen Offizieren ver¬
boten werden, das schweizerische Gebiet zu be-
treten , bestätigt sich . Zu diesem Verbot sollen

- bedauerliche Vorfälle Veranlassung gegebenhaben,
ZU . welche infolge Anwesenheit deutscher Offiziere
2 , in Zürich und Schaffhausen hcrvorgerufen wurden.

* Zürich,16. Febr . Das etdgenöss. Land-
^

^ Wirtschaftsdepartement erläßt ein Kreisschreiben
2 ' '

an die Kantonsregierungen . Darin werden
.

' '
Erhebungen über die Bodenverschuldung in der

.
"

Schweiz verlangt. In dem Kreisschreiben
. x

'
heißt es u. A. : „Seit Jahrhunderten ist der
Ertrag des Grundbesitzes und damit sein Preis

> ^
'

stetig von Periode zu Periode gestiegen, sei es,
-- L daß er wirklich einen höheren Wert bekam , sei

es, daß der Wertmesser, das Geld , an Wert
verlor. . . . Seit einigen Jahren ist indeß eine

-j— rückläufige Bewegung in den Preisen des Grund¬
besitzes erkennbar, welche früher von Niemanden,

! ! am wenigsten von dem einfachen Landwirt vor-
s hergesehen werden konnte.

° > * Basel, 16. Febr . Die Basler „National¬
ist zeitung " meldet, die beiden flüchtigen Direktoren

/ " der Allgemeinen Kreditbank, Wüst und Kling,
seien in London verhaftet worden.

« ! ! ! ' Aus der Schweiz. In einem der ge-
^ fährlichen Gräben zwischen Brienz und Epp-

. . lingen hat sich am letzten Mittwoch ein Ingenieur
si . . Hohe verstiegen und ist abgestürzt. Erst nach

> . . langem Suchen wurde die Leiche gefunden.
< * Paris, 15. Febr. In der Vorstadt

La Billette hat sich gestern eine junge Witwe,
die in das äußerste Elend verfallen war und^ keine Arbeit finden konnte, mit ihren zwei Kin¬
dern von 3 und V2 Jahren durch Kohlendunst
erstickt. Sie hatte ihren letzten Besitz darauf

verwandt , sich und die Kinder auf dem Toten¬
bette mit neuen Kleidern zu schmücken.

* Paris, 16 . Febr. Präsident Carnot
Unterzeichnete im heutigen Ministerrate auf An¬
trag des Handelsministers den Gesetzentwurf, ^
betreffend Gewährung eines Creditsvon 3,250,000
Franken für die Beteiligung Frankreichs an der »
Weltausstellung in Chicago . !

* Paris, 17. Febr. Die Einfuhr Frank¬
reichs aus Deutschland im Jahr 1891 überstieg
die vorjährige um 19Vr Millionen ; die Aus - !
fuhr nach Deutschland betrug 1891 17V»
Millionen mehr als 1890.

* Paris, 7. Febr. Die Regierung ord¬
nete den Bau eines neuen Forts bei Luneville
im Departement Meurth et Moselle an.

* Aus Paris wird gemeldet : Ein Pariser
Großhaus mit Filialen in Odessa, Nicolajeff ,
und Mariapol ist eines Monstrebetrugs ange- !
klagt . Die Firma lieferte 250 Waggons Mehl
für die Hungernden in Rußland ; dasselbe war
gemischt mit 60 bis 65 Prozent Sand. Kaum
18 Prozent Mehl waren in der Sendung ent¬
halten . Die Vertreter der Firma sind ver¬
haftet . Ribot lehnte eine Einmischung ab.
Pariser Blätter behaupten, der Inhaber der
Firma sei in Basel geboren, kein Franzose.

* Lyon, 17. Febr . Der Volksverein Union
fordert alle Arbeiter Frankreichs auf , sich am
6. März zu den Vertretern der öffentlichen
Gewalten zu begeben, um sofortige Aufhebung
der Zölle auf Nahrungsmittel zu verlangen.

* Brüsse1, 18. Febr. Der aus Paris
flüchtig gewordene MillionendiebMelleria wurde
hier im Grandhotel beim Souper entdeckt.
Seine Verhaftung war unmöglich wegen der
Inkompetenz der bestohlenen Mutter, Anklage
zu erheben. Man fand bei ihm noch die Summe
von 240,000 Franken vor, welche beschlagnahmt
wurde. Seine Geliebte Latroix wurde wegen
Hehlerei und Diebstahls verhaftet . Bei derselben
wurden Juwelen im Werte von 60,000 Franken,
sowie 30,000 Franken bar beschlagnahmt.

* In der belgischen Presse wird eine
Rede vielfach erörtert , die am Sonntag General
a. D . v. d . Smisfen beim Jahresfest des Vereins
ehemaliger Unteroffiziere als Ehrenpräsident
hielt. Der General betonte die Notwendig¬
keit der allgemeinen persönlichen Wehrpflicht
für Belgien. Diese habe die deutsche Armee
auf die Höhe gebracht, welche er als Vertreter
des Königs Leopold bei den Manövern des
14 . Armeekorps bewundert habe.

' Die „ Frankfurter Zeitung" meldet aus
Scmlin: Exkönig Milan ließ durch die
russische Botschaft in Paris seine Aufnahme in
den russischen Untenhauenverband uachsuchen.
Eingeweihte Kreise versichern , Milan beziehe
eine russische Dotation und habe mit dem
Wiener Hose gänzlich gebrochen.

* Zu dem Staatsbankrott Portugals gesellt ,
sich ein weiterer ähnlicher FallrGriechenland
ist genötigt , den Zusammenbruch seiner bis¬
herigen Finanzpolitik zu offenbaren . Dank der dor¬

tigen Mißwirtschaft besitzt dieses ««entwickelte
Land von 2 200 000 Einwohner eine Schuld voa
726 Millionen Drachmen (Frank ), also 330
Frank auf den Kopf der Bevölkerung . Dabei
betragen die Einnahmen noch nicht 100 Mill.,
und von ihnen sind zur Verzinsung und Til¬
gung der Schuld noch etwa 40 Millionen ab¬
zuziehen.

* Madrid, 17. Februar. Die Nachrichten
aus der Provinz lauten unbefriedigend . Die
Wühlereien unter den Arbeitern und Bauern,
wie den Revubltkanern dauern fort. In Cadix
wurden gestern 6 Anarchisten verhaket. Der
Kriegsminister ordnete an, daß die Garnisonen
in Barcelona, Saragossa und Cadix in Bereit¬
schaft bleiben.' Lissabon, 18. Febr. Es fand ein
Zusammenstoß statt zwischen der Polizei und
Arbeitern des Marinearsenals, welche eine
Lohnerhöhung forderten . Elf Arbeiter wurden
verhaftet.

Handel « nd Berkehr.
* Altensteig, 19. Febr. Auf dem letz¬

ten Mittwoch hier stattgefundenen Viehmarkt
war trotz der ungünstigen Witterung der Zu¬
trieb in Ochsen ein ziemlich starker. Nutz - und
Schmalvieh war weniger aufgestellt . Es wur¬
den auch diesmal wieder wie am vorherge¬
gangenen Markte von auswärtigen Händlern viele
Ochsen aufgekauft , die Verkäufer klagten indes
über gedrückte Preise. In den andern Vieh¬
gattungen wurde wenig gehandelt . Auf dem
Schweinemarkt kosteten Milchschweine 12^- 18
Mk. per Paar, Läufer entsprechend mehr.

* Heilbronn, 16. Febr. (Ledermarkt.)
Die -Zufuhren find etwas schwächer als gewöhn¬
lich im Februarmarkte , was teilweise der Ver¬
legung des Rindenmarktes zugeschrieben werden
darf. Das Geschäft ist übrigens recht lebhaft
und der größte Teil des Angebots bereits verkauft.

SonuertSlick.
Alle Bäume reifbehangen.
Schneebedeckt die weite Flur;
Frosterstarrt und dunstumfangcn
Ruht im Schlummer die Natur . —

Da — aus grauer Wolkenhülle
Leuchtend bricht der Sonne Strahl,
Seines Glanzes gold' ne Fülle
Ueberströmt das öde Thal.

Schwebt mit neckischem Geflimmer
Gaukelnd über Flur und Feld,
Taucht in märchenhaften Schimmer
Rings die weiße Winterwelt.

Auf den Zweigen — welch Gesunken
Alles blitzt wie Edelstein:
Wonnevoll nach trübem Dunkel
Lacht ins Herz der Sonnenschein.

Leise will cs mich gemahnen
An enlschwund'ne Sommerzeit . —
Oder ist' s ein selig Ahnen
Naher Lenzesherrlichkeit? —

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Z ! ! m w e l l e r.
2 rittfähige

Gelt, (check)
der eine 10, der andere 12 Monate
alt , sowie eine trächtige

(Gelbscheck ) hat zu verkaufen.
Jung Martin Dengker , Bauer.

Nagold.
Ik« ttcki iil! « «k

empfiehlt billigst
W . Kettker.

A l t e n st e i g.
Einen 2jährigen

So/-

- " hat zu verkaufen
I . G . Roller.

D
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U

U
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empfiehlt als äußerst vorteilhaft:
Schwarze Cachcmires, doMlstmst, m ». 75 W,

garantiert rein wollen,
rein wall . Kleiderstoffe , dopveltbmt, per M- v. 8S Pf. an

in den neuesten Dessins und Farben
Prima Lörrach . Halbtnch, 130 » breit, m M- ». M. 2 an
Tuch L Buckskin, 135 mbreit, per Me v. Mk. 2.20 an

sowie scimtl . Jutterslofse u . WesahcrrLikeL.
Aug . Keßler.

« »



Revier Hofstett.
Brennholz-Verkauf
am Samstag de« 27 . Kevr.

vorm. 11 Uhr
im „Lamm" in Agenbach aus I.
Frohnwald Abt . 7 Heselsteig Abt.
33 , Teufelsberg Abt. 34, Olden¬
grund Abt. 57, Rehkopf Abt. 58,
Rehbühl Abt. 64, Rchgrund und
Abt. 66 Heldenberg;

1 Rm. buchene Scheiter, 3 Rm.
buchene Prügel, 1 Rm . bir¬
kenes Motzholz, 3 Rm . tannene
Scheiter, 73 Rm. tannene Prü¬
gel, 10 Rm . rannene Mötz , 48
Rm. buchenes und 191 Rm.
tannenes Anbruchholz.

Revier Reichenbach
im Murgthal.

Brennholz-Verkauf
am Mittwoch de« 24. Iekruar

vorm. 10 Uhr
im Rathaus in Reichenbach aus
StaatswaldI. S Abtswald, 10 Mittl.
Dammerswald, 20 Hint. Lansbuckel,
25 Bord, Brückenberg . II . 2 Schay-
grund, III . 17 Obere Musbacherstaig,
IV. 3 Kirchbühl, V. 11 . Mittl.
Eichbssch , 16 Oberer Schlößleswald,
17 Unterer Schlößleswald , 24 Hasen¬
loch, VI . 3 Hinterer Dobelwald , 11
Sauloch und vom Scheidholz der
Hut Reichenbach

Rm . : 35 buchene Scheiter, 69
dto. Prügel, 8 birkene Prügel, 4
Nadelholz-Scheiter, 35 dto. Prügel;
59 buchen, 195 Nadelholz -Anbruch¬
holz ; 26 buchene und 2 birkene
Reisprügel.

Hatterba

Die Stadtpflege Hatterbach hat
20000 Stück 3jührige verschütte
Fichtenpflanzen sowie 25000 Stück
3jährige Saatfichten zum Verschulen
abzugebenund steht gef. Bestellungen
entgegen.

Altensteig.

Resorul-
Kerren -Kemden
bei

LkFlechtcnkrankeÄ
trockene , «äffende Schuppenflechten
und das mir diesem Hebel verbundene
so unerträglich lästige „Kantjncke«'
heilt unter Garantie selbst denen,
die nirgends Heilung fanden „Dr.
Kevra's Kkechtentod." Bezug : St.
Marien-Drogerie Danzig,

esoes -rsoodooo -s«
Das bedeutendste »nd rühm-

lichst Sekannte
Kkttiecikrn- I-Sgör

Harry Unna in Altona
bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund)

gute neue
Mettfeder» für 60 ^ das Psd. g
Vorzüglichgute Sorte « 1 u. ck
1,25 prima Kakbda«»e« X
nur 1,60 A primaHanzdanne» x

2,50 ^ Bei Abnahme v.

Walddorf.V
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns^

Uakliirilü/f-UnIailttng.

Nagold.

Druckcatlune

^ BcrwmudtHreunde und Bekannte auf -
Kzj Dienstag u . Mittwoch den 23 . u. 24. Februar ds. Js. »L
W in unser Gasthaus zum „Hirsch " hier

^nur
50 Psd . 5 /« Rab. — Umtausch
bereitwilligst. Jertige Mette»

j (Oberbett , Nnterbettund 2 Kiffen)
prima Jnlettstoff auf's Beste ge-V lüllt -mfchkäfig 20 «. 30 Mk. 1

Y Iweischkastg 30 «. 40 Wk.
Jur Koteliers und Käudler!

Krtrapreise

freundlichst einzuladen
Ä August Schüler

Sohn des
ch KaufmannSchüler

^ hier.

Katharine Schaiöle ^
Tochter des

LindenwirtsSchaible ^

zu Kleider und Schürzen
empfiehlt in großer Auswahl und
neuen Mustern billigst

W . Aettler.

in Hochdorf.
Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung

cntgegennehmen zu wollen.

A l k e n fi e i g.

ebgarne
in schönster Qualität empfiehlt

H Strobel.

^ Am Samstag den 27 . Februar findet im Gasthaus zur „Linde' ^ !!?
^ in Hochdorf eine Nachhochzeit statt.

A l t e rr st e i g.

Uei» ittillkiie Klciderßoffk
m hübsche» Me« bie Ae » 8V M

Farbige Taillen sck,°» »m Mk. i .- »».
schwarze ditto in großer Ausmhl,
Unterröcke, Corsette, Tischdecken , Wagen¬

decken, weiße L farbige Brttiiberwnrse
i

Das seit mehr als 20 Jahren in
den meisten Familie» als schmerz¬
stillende EinreibungbekannteHaus-
mittel ist zn 50 Pf. und 1 Mk. die
Flasche in fast allen Apotheken zu
haben . Da es Nachahmungen gibt,
so verlange man beim Einkauf gefl.
ausdrücklich:
„Anker - Main - Krpeller"

Die beste Einreibung bei ENcht.
Nheumausmns , Gliedeirkifieo . Kopf¬
schmerzen, Hüftweh , Rückcoschmerzen
u . s. w . ist Richters

Fünfbronn-Grömbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns dz
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ Dienstag u. Mittwoch den 23. u . 24. Februar ds. Js.
W in das Gasthaus zum „Löwen" i« Besenfeld W
Unfreundlichst einzuladen. nli
lUl üsanvqh Was!

Sohn des

W in das Gasthaus zum „Löwen" i« Besenfeld
freundlichst einzuladen.

Anna Maria Mauer Ä
Tochter des

ch Adam Bauer, Bauers ^

Gonrad Waidetich
Conrad Waidelich, Ochsen¬

händlers in Fünfbronn. in Grömbach.
Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung stj

entgegennehmen zu wollen.

in

Freiburg (Baden)
liefern

HU Mosinenwein
weiß zu 16 Pfennig ! per Liter
rot zu 19 „ j ab Freiburg

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder «nd sehr billiger

-n —
äußerst empfohlen wird.

Wer diesen Wein geprobt hat . wird immtr wieder davon be¬
stellen. Kleinstes Huantnm 50 Liter ; Faß wird geliehen und
Zahlungsfrist bewilligt.

SüchtigeAgenten werden gesucht. -MG
A l t e n st e i g.

Irisch gewässerte
Stockfische

empfiehlt
Seifensieder Steiner.

A l l e ii st e i g.
Ein ehrliches solides

Dienstmädchen
findet Stelle bei

Ir . Lenk,
z . Schiff.

bestes Äb führ-
^»lNhttttttt » zugleich Magen- nnd Nerven¬
mittel, ausgeze chnet gegen L> tuhlver¬
ste psimg, nnd Hämorrhoiden, gestörte
Verdauung, eingenommenen Kopf , Conge-
stionen , unruhigen Schlaf , ang ene hm zu
nehmen, zn beziehen um 90 Pf. durch
die Apotheken.

1V^ 8

Niederländisch-Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft.

Einzige Postdampfer-Linie«
zwischen

-« L New - York
und

Mattimore.
Rascheste Beförderung.

Vorzügliche Verpflegung
Billigste Passage-Preise.

Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam

und die Aaenten : Kr . Schmid irr
Wagokd ; I . Kaltenbach in Kgen-
hausen.

Gtuttgarter
Journirljandlüng.
ElleOga - u. Uhlandstr. I . Eppinger:

Beste »ndbilligste Bezugsquelle ftr
garonuri Nklir, doppelt gereinigl ll. gewaschene , echt- -

SeNiktlsm.
Wir versenden ,,allst» , gegen Rachn . stricht unter
I» Pld .i gute neue Bettfevern per Pfund für
6V Pfg .. 8v 'Uf,, . . 1M . u. IM . 25 Pfg. ;
feine primaHalbvannen 1M. SV Pfg . ;
tveifzePolarfevern 2 M . u. 2 M . 5V Pa.;
silberweistc Bettsevern 3 M. , 3 »
5V Pfg ., 4 M .. 4 M . 5V Pfg. - SM . ;
icrner : echt chiuefifche Ganzömmen llehr
sü"»eältlg > 2 M . 5V Pfg , und 3 M . « er.
Packung zum üosicilprctse . — Bei Beträgen von
mindestens7LM. 5°/. Rabatt . — Ettvll Nicht»
gesallrnSeS wird frankirtbereitwilligft
zurückgenonimen.

? sok « e L 0o . tt> Nseforel t- Weftsl.

Für die Aideiterkolonien Dorna¬
hof und Erlach sind von NN. 5 M. ,
von NN. 2 M. eingcgangen, zu¬
sammen bis jetzt 27 M . , wofür
dankend bescheinigt wird . Weitere
mildherzige Gaben nimmt gerne in
Empfang die Exped. d. Bl.
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